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Schizomycetes.
(Referent: M. Düggeli, Zurich.)

(1924 und einige Nachträge.)
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B. Fortschritte.
Als Quellen dienten die unter Nr. 1—171 vorstehend angeführten Publikationen

nach ihren Nummern zitiert.

Bei der Prüfung der Versuche Schlatters über die Milchsäuregärung

durch Peptone, ausgeführt von Acklin, gelang es nicht,
auch bei genauester Anpassung an die Schlattersche Technik,
dessen Gärungsresultate zu reproduzieren, d. h. Gärung ohne
gleichzeitige Anwesenheit von Bakterien zu beobachten. In den Versuchen
traten überall da, wo Gas gebildet wurde, auch Bakterien auf. (1.)

Acklin konnte bei der Nachprüfung der Schlattersehen
Versuche über die Milchsäuregärung der Glukose durch Peptone
konstatieren, dass das verwendete Pepton als direkte Ursache der

Gärungserscheinungen anzusprechen ist, sofern es Bakterien enthält.
Die einzelnen Bakterienstämme der verschiedenen Peptone nehmen

an den Gärungen nicht gleichmässig teil. Es konnten in den

Gärsystemen der verschiedenen Peptone nie alle Bakterienstämme
derselben wiedergefunden werden, sondern immer nur einige wenige.
Es sind dies vorwiegend Stämme mit zuckerspaltenden Eigenschaften.
Daneben kommen aber auch solche vor, die überhaupt keine oder

nur eiweisslösende Enzyme erzeugen. (2.)
Nach den Mitteilungen von Schlatter sollen Zucker-Popton»

lösungen unter gewissen Bedingungen eine Gärung des Zuckers
bewirken. Die Prüfungen von Barthel und von Euler haben ergeben,
dass die Befunde von Schlatter nicht richtig sind. (14.)

Nachdem von verschiedener Seite, entgegen dem Befund von
Schlatter in seiner Publikation „Milchsäuregärung der Glukose
durch Peptone", als Ursache der Gärung bakterielle Milchsäurebildner

nachgewiesen wurden, hat nun auch Baur die von ihm und
seinen Mitarbeitern durchgeführten und veröffentlichten Versuche

nachgeprüft. Auch er fand nunmehr Säurebildner, denen zweifelsohne

der beobachtete Gäreffekt zuzuschreiben ist. (16.)
Die von Bernheim-Karrer ausgeführten Tierversuche beweisen,

dass eine Infektion des Dünndarmes mit Bacterium Coli dann
zustande kommt, wenn die Schleimhaut geschädigt ist; sie ist also

erst eine sekundäre Erscheinung. Eine andere Frage ist, ob die

Coliinfektion des Dünndarms die Ursache des Durchfalls sei. Da
im Tierexperiment Coliinfektionen ohne Durchfall und anderseits
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Durchfälle ohne Coliaszension vorkommen, so scheint dies zum

mindesten nicht bewiesen zu sein. (17.)
Der grösste Teil der bekannten pathogenen Kokken und

Bakterien, mit Ausnahme der sporentragenden Bazillen und der

Tuberkelbazillen, wird durch y2 stündigen Aufenthalt in 50—100 pro-
zentiger Harnstofflösung bei 370 abgetötet; in 25 prozentiger Lösung
bleiben Staphylokokken und Streptokokken entwicklungsfähig. Die

Resistenz der Sporen gibt nach Dold die Möglichkeit der Isolierung

von Bakteriensporen aus Bakteriengemischen. (29.)
Versetzt man eine Aufschwemmung aus sporenhaltigen und

nicht sporenhaltigen Bakterienarten bis zur Sättigung mit Harnstoff

und lässt das Gemisch 5 — 10 Minuten im Wasserbade bei 37°,
oder y2 Stunde im Brutschrank (30°), oder 2—4 Stunden bei

Zimmertemperatur stehen, so erhält man nach den Mitteilungen von

Bold nach dem Verimpfen des Materials lediglich ein Wachstum

der sporenhaltigen Bakterienarten. (32.)
Die Untersuchungen von Dorner an Bacillus amylobacler

A. M. et Bredemann ergaben folgende Eigentümlichkeiten: Das

Wasserstoffionenoptimum der Spaltpilzspezies liegt zwischen pn 6,a

und ph 7,2; der Organismus erträgt aber pH 5,7 noch gut. Durch
Zusatz geringer Mengen von Milchsäure zu dem gewöhnlichen

Dextroseagar erhält man einen Nährboden, durch den eine Trennung

von Bacillus putrificus Bienst. leicht herbeigeführt werden

kann. Um Bacillus amylobacter aus Erde zu isolieren, erwies sich

Dextroseagar als geeigneter Nährboden ; immerhin wachsen von den

ausgesäten vegetativen Formen nur zirka 2 °/o, von den Sporen nur
zirka 3 °/oo zu Kolonien aus. Für die Reinzüchtung von Anaeroben

aus Mischungen mit aeroben Organismen ist bei Verwendung der
hohen Schichtkultur das Aufbringen einer Deckschicht von Agar,
der mit Sublimat vergiftet ist, zu empfehlen. Durch kurze Einwirkung

von Luft werden die vegetativen Formen von Bac. amylobacter

nicht geschädigt; erst nach 40 Minuten machte sich eine

Schwächung bemerkbar. Die Sporen wurden durch eine dreistündige
Lufteinwirkung nicht geschädigt. (36.)

Dorner prüfte die Frage, ob durch fünfjährige Verwendung
von Silofutter eine Anreicherung von Buttersäurebazillen im Boden
stattfinde? Die an 120 Bodenproben ausgeführten Untersuchungen,
wobei 60 Proben aus Betrieben stammen, die seit mindestens fünf
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Jahren Süssgriinfutter bereiten, die übrigen Proben aber Betrieben
entnommen wurden, in denen kein Süssgrünfutter verwendet wird,
ergaben, dass eine Anreicherung der Böden mit Buttersäurebazillen

(Clostridium polymyxa Prazm. und Bacillus amylobacter Bredem.),
wenn eine solche überhaupt stattfindet, jedenfalls von keiner
praktischen Bedeutung ist. (37.)

Dubovsky und Meyer konnten in der Erde des Küstenlandes
der Aleuten den Bacillus botulinus nicht nachweisen. Dagegen
wurden in den Erdproben aus einer Hei he kanadischer Provinzen
und auch im Boden der Berge die Sporen des Schädlings
festgestellt. (39.)

Züchtet man den Bacillus anthracis in Bouillon aus Merlan-
Leber, so kann man neben morphologischen Veränderungen an den

Stäbchen auch biologische Umwandlungen beobachten. Besonders

ist hervorzuheben, dass die in Passagen in der Leberbouillon
gezüchteten Stämme in ihrer Virulenz wesentlich abgeschwächt werden.
Diese virulenzverminderten Kulturen eignen sich besonders zur
Herstellung von Impfstoffen, die sich sowohl im Laboratoriumsversuch

als auch in der Praxis gut bewährten. (40.)
Die von Düggeli auf dem Strickhof bei Zürich zur

Durchführung gelangten Versuche zeigten, dass durch die Einwirkung
verschiedener natürlicher Faktoren und durch die vom Menschen
in Anwendung gebrachten wirtschaftlichen Massnahmen (Düngung
und Bearbeitung) die Mikroflora des Bodens in charakteristischer
Weise beeinflusst werden kann. Der hier zur Verfügung stehende

Baum gestattet nicht, die verschiedene Bakteriengruppen
umfassenden Befunde auch nur zu skizzieren. (41.)

Bei bakteriologischen Studien am Botsee bei Luzern konnte

Düggeli mittels Gusskulturen von 3 % Kochsalz enthaltender
Nährgelatine feststellen, dass während der Wintermonate 1920/1921 und

1921/1922 im Wasser des Maihofbaches, eines ausgesprochenen
Abwassers, pro Kubikzentimeter 200—140 000 Leuchtbakterienzellen
in entwicklungsfähigem Zustand vorkamen. Sie gehörten zu den

Arten: Bacterium phosphoreum (Cohn) Molisch, derjenigen Spezies,
die am reichlichsten vertreten war, Micrococcus Pflügeri Ludwig,
Bacterium phosphorescens Beijerinck und zu einer dem Bacillus
glincens Molisch nahestehenden Spezies. Da der Maihofbach
Küchenspülwasser führt, dürfte bei der weiten Verbreitung der Photo-
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bakterien auf dem Schlachtfleiseh unserer Haustiere, wo das
Bacterium phosphoreum (Cohn) Molisch sehr häufig festzustellen ist,
und auf den Meerfischen, wo die übrigen Spezies nicht selten sind,
eine Infektion des Abwassers durch diese Nahrungsmittel häufig
sein. Infolge hohen Gehaltes an organischen Stoffen und an
Chloriden (553 und 42 mgr pro 1) lässt sich, begünstigt durch die
bescheidenen Temperaturgrade des Wassers, während der kühlen
Jahreszeit ein Lebendbleiben, in einigen Fällen sogar eine
Vermehrung der Leuchtbakterien im Schmutzwasser beobachten. Zufolge
geringerer Infektion und ungünstigerer Temperaturverhältnisse waren
während der wärmeren Jahreszeit im Maihofbach keine
Leuchtbakterien nachweisbar. Mit dem Abwasser in den Rotsee gelangend,
gehen die Photobakterien im Winter zufolge starker Verdünnung
der gelösten Stoffe einer raschen Vernichtung entgegen. (42.)

Die Kombination der Verdünnungsmethode mit der elektiven
Kultur erlaubt nach den Untersuchungen von Diiggeli in einem
Boden sowohl die Arten, wie die annähernden Mengen der
bekannten, ihn bewohnenden Spaltpilze festzustellen. Durch sie wird
der zu untersuchende Boden geprüft auf das Vorkommen von auf
Gelatine- und Agarplatten, sowie in Zuckeragar hoher Schicht
wüchsigen Keimen, auf die Anwesenheit von Harnstoffvergärern,
Denitrifizierenden, Pektinvergärern, Buttersäurebazillen, anaeroben
Eiweiss- und Zellulosezersetzern, Stickstoffixierenden und Nitrifi-
zierenden. (43.)

Nach den Untersuchungen von Esly und Meyer variierte die
Hitzebeständigkeit von 109 Stämmen von Bacillus bolulinus
verschiedener Herkunft von 3—80 Minuten bei 105°, diejenige von
33 Stämmen des Bacillus sporogenes von 10—150 Minuten bei
100°, 4—45 Minuten bei 105° und 1 — 12 Minuten bei 110°. (45.)

Nach den Mitteilungen von Fehrmann eignet sich das Septa-
crol zur Behandlung aller septischen Prozesse. (46.)

Bei der Definition der Resistenz der Sporen von Bacillus
anthracis muss nach den Erhebungen von Frei nicht nur die
Temperatur und die Zeit, sondern auch Zusammensetzung und pH des
Mediums angegeben werden. (48.)

Nach den Untersuchungen von Kühl ist das in der Käserei
verwendete Salz immer mehr oder weniger stark von Bakterien
besiedelt. Wenn diese Spaltpilze trotz der ungünstigen osmotischen
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Druckverhältnisse sich entwickeln können, so ist die Möglichkeit

gegeben, dass sie bei Verwendung des Salzes in der Käserei die

Oberhand gewinnen und die in der Käsemasse vorhandenen

Käsereifungsbakterien schädigen. Durch das Salzen kann nachgewiesener-

massen das Bitterwerden der Käse bedingt werden. (75.)

Die Bestimmung der Menge von Bacillus amylobacter Bredem.

und von Clostridium polymyxa Prazm. im Kot der mit Silofutter

gefütterten Tiere ist nach den Untersuchungen von Kürsleiner und

Staub für den Grad der Gefährlichkeit der produzierten Milch für

die Erzeugung von prima Emmentalerkäse nicht massgebend. Gras-,

Topinambur-, Sonnenblumen- und Grünmaissilofutter sind von grösstei

Gefahr für die Emmentalerkäse-Qualitätsproduktion, während

Körnermais-Silofutter etwas weniger gefährlich für den genannten Zweck

ist. (80.)
Leuenberger berichtet über ein vom Amerikaner Hutzelmann

erfundenes Verfahren zum Vernichten der Sporen des Bacillus

larvae, des Erregers der Bienen-Faulbrut. Bekanntlich enthalten

die Waben aus faulbrütigen Bienenstöcken unheimliche Mengen

von Bacillus larvae-Sporen, welche die Seuche mit Sicherheit

weiterverbreiten und jahrzehntelang ihre Keimfähigkeit bewahren.

Durch Einlegen der kranken Waben während 48 Stunden in eine

Mischung von Alkohol und Formalin werden die Krankheitserreger

getötet und nach erfolgtem Ausschleudern und Lüften sind die

Waben wieder verwendbar. (85.)

In der in erster Linie für Bieneninspektoren, Faulbrut-Delegierte

und Vorstände der Imkervereine bestimmten Broschüre von

F Leuenberger über die Brutkrankheiten der Biene werden zuerst

die Faulbrut (bösartige Faulbrut) und ihre äussern Kennzeichen

o-eschildert, die darin bestehen, dass die Larven und Nymphen der

Bienen in den bedeckelten Zellen absterben. Die tote Brut wird

kaffeebraun gefärbt, die faulenden Überbleibsel werden klebrig und

oft fadenziehend; es entstehen auf der untern Längswand der

Zellen zungenförmige Rückstände (Schorfe) und hei fortgeschrittener

Krankheit macht sich ein fauliger Geruch bemerkbar. Dann schildert

der Verfasser den Krankheitserreger, den Bacillus larvae Burn,

die Verbreitung der Seuche, die Bekämpfung, die Desinfektion,

die Heilmethode und die Schutzmassregeln gegen die Verbreitung.

Die weitern Ausführungen sind der Sauerbrut gewidmet, deren



äussere Kennzeichen, der Krankheitserreger, Bacillus pluton White,
die Verbreitung und die Behandlung eingehend beschrieben
werden. (86.)

Bei der Aufschwemmung frischer Bakterien in konzentrierter
resp. gesättigter Lösung von Zucker und von Kochsalz konnte
Meier gegenüber allen geprüften Bakterienarten in „vitro" eine
ausgesprochene keimschädigende Wirkung nachweisen. Es gelang
bei genügend langer Einwirkung sämtliche geprüfte Bakterienarten

in Zucker- resp. Kochsalzlösung zu vernichten. Dabei stellte
sich heraus, dass die bakterizide Wirkung von Kochsalz
regelmässig eine höhere war, als diejenige des Zuckers. Ferner ist
bemerkenswert, dass die Widerstandsfähigkeit der einzelnen
Bakterienarten gegenüber den beiden Mitteln grosse Unterschiede
zeigte und die Bruttemperatur eine geringe Erhöhung der
bakteriziden Wirkung gab. Von den geprüften Bakterien arten erwiesen
sich Streptokokken und Milzbrandbazillen als besonders
widerstandsfähig. Weniger resistent gegenüber den beiden Mitteln waren
Bacterium pyocyaneum, Staphylococcus pyogenes aureus, sowie
Bacterium coli, und als am wenigsten widerstandsfähig erwies
sich das Bacterium typhi. (96.)

Die anaeroben Spaltpilzarten Bacillus botulinus und Bacillus
sporogenes produzieren durchschnittlich gleiche Mengen von
Ammoniak und Aminosäuren; Bacillus tetani verhält sich in jungen
Kulturen ähnlich wie die genannten Bakterienarten, für alte
Kulturen dagegen ist der hohe Ammoniakgehalt sehr charakteristisch.
Die genannten drei Bakterienarten besitzen die Fähigkeit, die
unlöslichen Stickstoffverbindungen in lösliche überzuführen, während
Bacillus parabotulinus nur sehr geringe proteolytische
Eigenschaften besitzt und Gelatine nicht verflüssigt. Bacillus tetani
verbraucht das Kreatinin der Muskelextrakte und produziert
bedeutend weniger Gas als Bacillus botulinus und Bacillus sporogenes.

Nach den Mitteilungen von K.F.Meyer erzeugt Bacillus tetani
als flüchtige Säure namentlich Essigsäure. Bacillus botulinus und
Bacülus sporogenes produzieren aber Butter-, Valerian- und Essigsäure

im Verhältnis von 1:3:1. Unter den vorgefundenen nicht
flüchtigen Säuren herrscht bei allen drei Bakterienarten die Milchsäure

vor. (102.)
Meyer studierte die Angreifbarkeit von Eiweiss und Zucker-
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arten durch Reinkulturen von verschiedenen Anaeroben. Bacillus
botulinus und Bacillus sporogenes produzieren durchschnittlich
gleiche Mengen von Ammoniak und Aminosäuren. Bacillus telani
verhält sich in jungen Kulturen ebenso, in alten ist der hohe
Gehalt an Ammoniak und der geringere an Aminosäuren sehr
charakteristisch. Diese drei Organismen haben die Fähigkeit, die

Gesamtmenge der unlöslichen Stickstoffverbindungen in lösliche
abzubauen. Bacillus botulinus C und Bacillus parabotulinus
dagegen besitzen sehr geringe proteolytische Eigenschaften und
verflüssigen Gelatine nicht. Als flüchtige Säure wurde bei Bacillus
tetani hauptsächlich Essigsäure festgestellt. Bacillus botulinus und

Bacillus sporogenes produzieren Butter-, Valerian- und Essigsäure.
Milchsäure tritt als hauptsächliche nichtflüchtige Säure auf. Bacillus
botulinus vergärt Glukose, Glycerol und Salicin. Bacillus sporogenes

nur Monosaccharide. Reinkulturen von Bacillus telani bleiben
auch bei Gegenwart von Mono- und Disacchariden alkalisch. (103.)

An Hand von 1538 Proben von Erde, pflanzlichen Nahrungsmitteln,

Futtermitteln und Dünger fanden Meyer und Dubovshy,
dass der Bacillus botulinus in den westlichen Staaten der Cordil-
leren ein gewöhnlicher Erdbewohner sei. Er wird in den
atlantischen Staaten weniger häufig angetroffen und ist verhältnismässig
selten in den Mittelstaaten, den grossen Steppen und im Missisippi-
tal. Praktisch genommen ist der Bacillus botulinus ubiquitär;
hitzebeständige Sporen können überall und jederzeit gefunden werden. (105.)

Die Untersuchungen von Meyer und Dubovshy an Materialien
aus Kalifornien ergaben, dass der natürliche Wohnort des Bacillus
botulinus der jungfräuliche Berg- und Waldboden ist. Er kommt
aber auch in Gartenerde und Feldboden vor. Pflanzliche Nahrungsmittel

und Früchte beherbergen häufig Sporen dieses Erregers
von Nahrungsmittelvergiftungen. Die Verfasser unterscheiden beim
Bacillus botulinus Typus A und B, wobei das B wahrscheinlich
eine Mutation des Typus A ist. (106.)

Der Typus B des Bacillus botulinus konnte gewonnen werden
aus Proben von Erde und pflanzlichen Nahrungsmitteln, die
gesammelt waren in Belgien, Dänemark, England, den Niederlanden
und der Schweiz. Typus A konnte nie gefunden werden. Die Sporen
sind weit verbreitet, doch sind sie weder zahlreich noch
hitzebeständig. (107.)
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Die Faulbrut der Bienen, bedingt durch Bacillus larvae,
wurden durch die Erhebungen von 0. Morgenthaler in der Schweiz
im Jahre 1922 in 69, im Jahre 1923 in 85 Fällen nachgewiesen.
Die Zunahme ist auf die Entdeckung einiger neuer Faulbrutherde
zurückzuführen. Zum erstenmal begegneten dem Untersuchenden in
einem eingesandten Wabenstück faulbriitige, gedeckelte Königinzellen,

nachdem früher schon gelegentlich faulbrütige Drohnenbrut
angetroffen worden war. Das mikroskopische Bild zeigte keine
Unterschiede; der Bacillus lanae scheint sich in allen drei
Bienenwesen in gleicherweise zu entwickeln, trotz der chemischen
Verschiedenheit des Königin-, Drohnen- und Arbeiterinnen-Futters.
Das Auftreten der Sauerbrut, bedingt durch Bacillus pluton (1922:
18, 1923: 32 Fälle) gab mehreren Inspektoren Gelegenheit, ein
neues Heilverfahren in Anwendung zu bringen. Der Hauptvorteil
des Verfahrens besteht darin, dass die Waben nicht mehr vernichtet
zu werden brauchen. Nach Brutunterbruch durch Wegnahme oder
Einsperren der Königin erfolgt nachheriges Füttern oder Verstärken
des Volkes. Die Eesultate scheinen zu befriedigen, vorausgesetzt,
dass im Jahre 1924 nicht wieder Bück fälle eintreten. (113.)

Die Botfärbung des Endoagars durch Bacterium coli wird im
allgemeinen durch Säureproduktion erklärt. Streicht man jedoch
eine anorganische Säure oder reine Milchsäure auf einer Endo-
agarplatte aus, so tritt keine Botfärbung auf. Fügt man jedoch
eine Spur Formalin zur Säure, sö bekommt man sofort die
charakteristische Bötung. Die Beaktion beruht also auf dem Zusammenwirken

von Säure und Aldehyd. Bacterium, coli produziert aus
Milchzucker Aldehyd, und zwar laufen Aldehyd- und Säureproduktion

parallel. (118.)
So lange es nicht möglich ist, die bei der bakteriologischen

Fleischuntersuchung gefundenen Stäbchen des Bacterium paratyphi

als für den Menschen unschädlich zu erkennen, tut der die
Verantwortung tragende Fleischschauer gut daran, bei der
bakteriologisch festgestellten Paratyphusinfektion des Fleisches das

fragliche Schlachttier als genussuntauglich zu begutachten. Aus
diesem Grunde spielt auch die Typenfrage in solchen Fällen keine
Bolle. (119.)

Die Annahme, dass die als Volutin bezeichneten Körner aus
Nukleinsäure bestehen, trifft zu, da beim Wachstum auf möglichst
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phosphorfrei gehaltenen Nährböden die Polkörnerbildung ausbleibt.

Durch Zusatz von Phosphor- oder Nukleinverbindungen wird die

Bildung von Volutin verstärkt; sogar bei den als polkörnerfrei
bezeichneten Hoffmann- Wellenhofsehen Pseuclo-Diphtherieba Zilien

tritt sie auf. Da die Polkörnerbildung nach den Beobachtungen von
Pesch im umgekehrten Verhältnis zur Vermehrungsintensität der

Bakterien steht, so erscheint die Deutung der Körner als Reservestoffe

nicht angezeigt. (124.)
Nach den Untersuchungen von Pesch genügt es nicht bei der

grossen Gruppe der diphteroiden Bakterien zwischen echten und

Pseudo-Biphiheriebazillen zu unterscheiden, sondern es sind sechs

Untergruppen auseinander zu halten, die sich durch biologische
Merkmale unterscheiden lassen. (126.)

Nach den Erfahrungen von Pesch konnte aus Hühnern, die

nach zweitägiger Krankheit, unter Abnahme der Fresslust, an Durst
und starken Durchfällen starben, ein Bacterium gallinarum isoliert

werden, das biologisch dem Bacterium typhi recht nahe stand.

(127.)
Die auf dem Liebefeld-Bern mit Kühen ausgeführten Fütterungsversuche

mit Mais-Silofutter, das nach amerikanischem Verfahren

hergestellt worden war, ergaben, dass die aus der Milch gewonnenen
Emmentalerkäse, die bei Verwendung von Siissgrünfutter sonst

beobachtete nachträgliche Blähung nicht zeigten. Weitere Versuche

müssen zeigen, ob in der Praxis die mit Körnermais-Silofutter
erzeugte Milch immer einen guten Käse zu erzeugen gestatte, oder

ob, wie bei Grassilofutter, Buttersäurebazillen via Kuhkot in die

Milch geraten und dann bei der Käsereifung Fehlgärungen
bedingen. (138.)

Bacillus botulinus, Typus B, wurde in Erdproben der Insel
Oahu auf Hawai und der chinesischen Provinzen Tschilili und

Schansi häufig gefunden. (139.)
Die Gramfärbung der Bakterienzelle beruht auf deren Lipoid-

gehalt, und zwar handelt es sich um ein Lipoid, das chemisch an

das Eiweiss der Zelle gebunden ist, durch Aufspaltung und Extraktion
mit Salzsäurealkohol gewonnen werden kann und, auskristallisiert,
die Gramfärbung annimmt. (142.)

Die Marktmilch von zwei Zürcher Molkereien wurde während
28 bzw. 30 aufeinanderfolgenden Tagen durch Seeberger auf ihren
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Gehalt an Mycobacterium iuberkulosis untersucht. Durch den

Tierversuch wurden in der Milch der einen Molkerei in 22 von
28 Tagesproben (78%) Tuberkelbazillen nachgewiesen, während

von 30 Tagesproben der andern Molkerei 12 (40%) die
Versuchsmeerschweinchen wirksam mit Tuberkelkeimen infizierten. (146.)

Aus den von Silberschmidt mitgeteilten Untersuchungen geht

hervor, dass das Mycobacterium iuberkulosis zu den Krankheitserregern

mit konstanter Virulenz gehört, im Gegensatz zu Pneumo-
und Streptokokken, die Neufeld als fluktuierende Krankheitserreger

bezeichnet. Der für Meerschweinchen von Anfang an sehr

virulente Stamm erwies sich auch für Kaninchen, Eatte und Maus

als virulent. (149.)
Von den neuern chlorhaltigen Antiseptika wirkt nach Thor-

mann Pantosept am günstigsten. (153.)
Die beiden vom Verein Deutschschweizerischer Bienenfreunde

im Verlag von Sauerländer & Co. in Aarau herausgegebenen
farbigen Wandtafeln über die Bienenkrankheiten, umfassen: I. Die
durch Bakterien bedingten Krankheiten der Bienenbrut (Sauerbrut,
Sackbrut und Faulbrut), sowie II. Die Krankheiten der erwachsenen

Bienen (Nosema und Milbenkrankheit). (158.)

Tabakrauch, entwickelt aus 3 bis 4 Gramm Tabak, übt nach

halbstündiger Einwirkung deutlich entwicklungshemmende Wirkung
aus auf die Erreger von Influenza, Diphtherie, Cholera und Kühr,
sowie auf Pneumokokken, Staphylokokken, Bacterium prodigio-
sum, Bacterium coli und Bacterium typhi. Die entwicklungshemmenden

Stoffe, voraussichtlich Formaldehyd und Pyrrhol, dringen
in die festen Nährböden ein. Im Munde dagegen ergibt die

Auszählung der aus dem Speichel angelegten Kulturen vor und nach

dem Bauchen keine sicher verwertbaren Unterschiede. Man darf

jedenfalls das Ergebnis der Beagenzglasversuche nicht ohne weiteres

auf die viel komplizierteren Verhältnisse der Mundhöhle übertragen.
(163.)
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